
Juſerate |
aller Art werden in vas Anzeigeblatzanſ¬
genommen und die dreiſpaltige Petit eile
bei einmaliger Cinrickung mit kr. bel
zwei naliger mitt kr. bei dreimaliger mils

6 kr. G. M. berechnet.
Das Redaktionsburean

Befindet ſich ebenfalls in der Leopoldſtadt.
Ferbinandoſtraße Nr. 634, 2. Stock.

—— — — e — — A 5 — .
Wien, Dienſtag den 5. Mai 4851.

Friedenszeitung
für die

und ſittliche Bildung des Volkes.

Kr. 114.
Ndonnement

ln Wien, in der Grpzdition Leovoldſtadt,
ſtraße Re. 634, . Stock:

wierteljährig 1 1. 14 Hr. CG. R.
ag wärts dei allen k. . Poſtäamtern

mit täglicher freier Boſtverſendung;
Ganzjährig 10 1. hann eig fl., v ler¬

teljährig I. 80 kr. C. M.
vi Wien beſtehenauch Nonats abonne¬

ments zu 24 kr. G. M.
ginzelne Nummern 1 kr. G. R.

gen vernommen. Anna Wandel gibt an: die Angeklagte ſei früher im
guten Rufe geweſen, fie habe nichts von ihrer Entbindung geahnt, endlich

Die großen Koſten, welche mit der Ausſtellung öſterreichiſcher Eczeug⸗ am 26. Jani mit Hilfe der Anna Weinh. und Aang Slat. das todte
Kind entdeckt. Beide letztere , mit einem kleinen Kinde am Acme, ſtimmten

niſſe bei der Londoner Induſtrie ⸗Ausſtellung verbunden find, rufen gewiß : e |

bel Jedem Oeſterreicher den Wunſch hervor, daß unſere Erzeugaiſſe Aner⸗ K ml , 8936 ale‘95
kennung und einen guten Abſaz finden möchten. ; | daß die Angeklagte ihr Kind abſi htlichgetödtet habe. Der Staats an walt

Durch den oͤſterreichiſchen Induſtriefleiß wurden, beſonders in neuerer nimmt hierauf das Wort und tragt auf „Schul dig- an. Der Bertheidi¬

Zeit, ausgezeichnete Arbeiten verfertigt. Dutch dieſe Ausſtellung, ger will in ihrer heutigen Verwirrung, ig ihrer kindlichen Liebe gegenwelch:
; ; die Sele. ihre Matter und in der in Frage zu ſtellenden Unzurechnungsfäͤhigkeit

don Sachverſtaͤndigen der ganzen Welt beſucht wird, bietet ſich die Selen
| bedeut:ab. Nilderungs gründt fladen. ĩ urech hang ghigtei

genheit dar, daß die Produkte Oeſterreichs mehr, als es bisher der Fall Der Staatsanwalt ) | |
zeigt aber, daß gerade jene Verwirrung ei

war, bekannt werden, und wir dürfen auch hoffen, daß dadurch die Ver | Beweis ihrer Schuld ſei, higu r d big el ö e n fra
fendung öͤſterreichiſcher Jnduſtrieprodukte in Zukunft in größerem Miß ⸗ als auch hier in Leine Widerſpräch , konmen können., Dr Prü ident michi

ſtabe ſtattfinden wird. Den neueſten Berichten aus London entneh nen wir, nun die Geſch vorgen auf alle Milderungs⸗ und Eeſch ver angs ⸗Unkäade
h . ; wa

— kſam, beſonders auf den Uaterſchied zwiſchen einer Gem äths1 ffregun

daß der öoͤſterreichiſche Kaiſerſtaat bei der dortigen Indaſteie⸗Ausſtellang aufmer e
gung

—— — iſt. Große Bewunderung erregen die Arbeiten des *, ., , ,, , J.3 —e.
Tiſchlermeiſters Leiſtler. Ferner ſind es namentlich die Glas waaren, die Morgen des 26. Juni 1850 ihr lebend gebocnes n aehlich Rind, mit

Seiden⸗ und Wollenſtoffe, deren gefhnuakoolle Formen und reiche Aus¬ . n. zu. 13 der Geburt . eines am den Hils

ſtattuug den verdienteſten Beifall inden. Die Merſchaumfabrikate und geſchnürten Bandes erdraſſelt un dadurch den Tod ihres Kindes noth.
; . ĩ dig herbeigeführt zu haben? — Die Geſch wornen ziehen ſich in das

manche ander. Wiener Artikel in der obern Gallerie find von Nıuglerie win J ] l

gen förmlich umlagert . In Pfelfen⸗ und Cigatren. Mandſpitzen (lebt
Berathungszimer zurück, und nach einer kurgen Zeit beantworten ſie die

Deſterrelch einzig da. Nur beklagt man allgemein, daß die Peeiſe nicht
Frage mit Ji.“ Der Staatsanwalt tragt auf 12 Jahre ſch deren
Rerker und Ecſatz ber Gerichtskoſten an. Dis Urtheil des Grrichtshofes

bei allen Artikeln beigefügt ſich befinden. Auch befiadet ſich in vielen Thei¬

len des Gebäudes noch eine große Unordnung ; mitunter ſind die iatereſ¬

lautet auf 8 Jahr ſchweren Kerker und Eeſaz der Gerichts koſten.

ſanteſten Gegenſtaͤnde nicht gehörig von den übrigen abgeſondert, und ent

Die Londoner Induſtrie⸗Aus ſtellung.

ö

Bel dem k. I. Sandes gerichte als Appell-Senat wurde

gehen daher dem Auge des Beobachters.
geſtern die Berufung des Joſeyd Baumann verhandelt, welcher von Ben
zirks⸗Kollegial˖ Srricht wegen Diebſtahls verſuch zu drei Jahren ſch veren

Manche Fabrikanten haben dadurch ſehr ihren Vortheil bedacht , daß

fie im Woraus für eine abgeſonderte Au sſtellung ihrer Artikel zu ſorgen

wußten. So wird auf der öͤſterreichiſchn Gallerie ein mit Glaͤſern vꝛrſe¬

hener Schrank ſtets von einer zahlreichen Maſſe umringt, worin ſich die

mannigfaltigſten Gattungen von Häuten aus der Fabrikdes Herrn Mack

zu Prag in maleriſcher Zaſammenſtellung beftn den.In nördlichen Theile

des Gebäudes befinden ſich auch die Miesbach ſchenBergwerk· Produkte

und namentlich mehre Proben von Ziegeln aus der Ziegelbrennerei an

Mienerberge , welch letztere die Aufmerkſamkeit der Eaglaͤnder außeror dent ¬

lich in Anſpruch nehmen.Gerichtsverhandlungen.
Wien. Schwurgerichts - Sitzung. Geſtern den 12. Mai

and vor dem Schwurgerichttshof die Tagloh nerinMırla Mauer, des. des Kindegmordes angeklagt. Sie wird beſch aldigt,am 26.
Jani v. J. in der Nacht ihr Kind, welches nach Ausſagen Sach verſtãn¬

diger lebend zur Melt kam, in einer Schürze eingewickelt in den Azteitt

des Hanſes Rr. 117 zu Sechshaußs, wo fie auch wohnte, geworfen zu har

ben, in welchem es am anderen Morgen gefunden wurde. Sie ſtellt dies

jn Abrede und gibt auf die Fragen des Herrn Praͤſidenten Folgendes

et 9 lt, aus Ren. Biſtcitz hinter Praz ge: | 1
zur Antwort: Sie ſei 19 Jahre a ea. Biſteitz Praz g Wu hterl frag: pochen wurde.
doren, wo fie in Dienſt geſtanden. Hierauf ſei ſie nach Wien gereiſt, und

habe ihre Wohnung im obgenannten Haufe bei Frau W. genommen . Am

Abende des 25. Juni habe fe ein Unwohlſein gefühlt und auf den Ruth

Hörer Zinmerfrau ſich ins Bett gelegt, in der Nicht aber ſei ſie, von hef¬

tigen Schmerzen aufgewacht, ihre Entbindung fühlend , in die Küche ge¬

gangen, habe hier entbunden und mit einem Mſſerdie Nabelſchuur ab¬

eſchnitten, das Kind auf ihren Rock gelegt uad über den Hof in den

ern getragen, wo ſie das Kind, in der Meinung es todt zur Welt
ebracht zu haben und aus Farcht vor Eatdeckung, hineinwarf . Sie will

Surdaus behanpten , daß ſich das Kind nicht bewegte; nach vielfachen

Fragen und Ermahnungen des Herrn Peäſtdenten, zu ihrem eigenen Ve¬
fen Alles zu geſtꝛhen, glaubt ſie ſich endlich noch zu erinnern, das ſich

bas Kind mit dem Kopfe rührte. Auf alle übrigen Fragen antwortet ſieit Dem RE ö r
angeordnet wurden, laſſen auf den baldigen

mit „Ich weiß nicht.“ Nach einer kleinen Unterbrechung wurden die Zeu¬

ö
D

T

er efnen ihm gehörigen Frak au Aemt Hatte,
niger geglaubt, da keiner der herbeigerufenen Marquenre den Menſchen

.
— —

mindeſtess einige Gewähr für die Lendernag
Albolaſſen von der Verbindun

Rerker verurthellt wurde; da derſeibe ſchon eilf Mal Diebſtahls wegen
in Unterſuchung war, fo fand ſich der Gerichtshof nicht bewogen, an feine
vorgeſchützte Reue zu glauben, und hielt das zuerſt über ihn gefällte Ue¬

thell aufrecht.
Dasſelbe Schickſal hatte auch die Werufung des Leopold Poͤtzel, wel¬

cher wegen Ehrenbeleidiguag zw einer Woche Arreſt zweigtalmit Falten
verſchärft, verurtheilt worden war. Tro der logiſchen und ſcharfen Ber¬
( 3 des Dr. Wiedenfeld wurde anch hier das erſteich terliche Uetheil
beſtaͤtiget.

— Bor den Schranken des k..Sᷣezirkskollegialgerichtes
Band geſtern der Schneidergeſelle Joſepꝰ Wachterl, angeklagt des Dieb-¬

ſtahls verſuchs.Der Angeklagte war nach Aus age des Mırqueucs Strauß
am 13 Februar d. J in dem Zimmer der Mırqueure in Wrdl's Kaffee¬

haus bei dem geoͤff geten Kleiderkaſten betreten worden, drei Stuck Kleider

im Geſammtwerthe von 28 fl. 27 kr. C M., lagen bereits aus dem

Kalten heraus auf einer Butte, und als Wuchterl zur Rede geſtellt
wurde, gab er an, er ſei hineingegaagen, um hier den Frak auf Ver¬

langen eines Marquenrs aus zutauſchen, wofür er 5 fl. erhalte. Obſchon
ſo warde dies um ſo we¬

Heute gibt er an, er hade ſeinen Feak dort zumeſehen haben wollte.
Sta atgzan valt hält die A klage aaferkaufe anbieten wollen. Dꝛr Hr.

recht und tragt auf ſechs Monate ſch weren Kerker aa. D:m Gertzeidiger

doch gelang es, all: Aaklagspunkte dermaßen in Z veifel zu ſetzen, daß

Wiener Neuigkeiten,
Die Behörden ſollen ben Auftrag erhalten haben, nar ſolh SG:

ſuche un Bigaadigung von politiſchen Flütztliagen aazuneßnen und

höheren Ortes vorzulegen, in welchen die Betreffenden RO willig zeigen,
ihrer Geſtaaung uad das

mit der revoluttoadren Pirtei zu geben.
Es wird daher bei allen nee Seanirten die Urbereeichaag eiger par¬

ſönlichen und ſchriftlichen Eckläcung gefordert, in welcher Rat über das

Vergangene uad Zaſt herung der t ilerth 1a6teene für die Zikanaft aus¬

geſpro hen wird, als eine Hraptsediazanz anzuſehen ſei. **Dis „N. B. ſazt: Einige Wocic beiten, welch: bei Hofe kärjlih
Vollzug der Kaiſerkedagag
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ſchließen . Ju einigen höhern Kreiſen geht da

i je laͤrgfbis Ende Juni ſiattfinden ſoll. Die lange Verzögerung derſelben ſuchtman ſich dadurch zu erklaͤren, daß die Regierung entſch loſſen it, vorherden Belagerungszuſtanb, wenigſtens in Wien, wen
ben, ſo doch zu regeln .

;* In dem bei dem k. k. Kriegsgerichte am Hradſchin zu P
bäͤngigen Hechverrathsprozeſſe wurden felgende Urtheile gefällt:
Nedwibek, zu On czar in Böhmen am 26. Oktober 1826 ge bo
tholiſch, ledig, bis zum J. 1818 Hörer der Technik am
Iiſtitnte zu Wien, ſod aun ſlovakiſcher Treiſchaͤrzr, wegen des Ver bre¬
chens des Hechverraths, zum Tobe durch den Strang; Girgel,zu Prag in Löfmen am 13. April 1822 geboren, Latbelie, tedig, imJ. 1848 Lehramtsadjunkt zu Prag, ſeit 27 November 18418 dieſer An¬
ſtellung enthoben, dann tom 165. Okt. 1849 an his zu ſeiner Ende Jänner1850 erfolgten Verhaftung GymnaſialC¬
des Verbrichens des Hechverratbs, zum Tode
Franz Reiß zu Marſchendorf in Böhmen, am 11. J
katholiſch, ledig, Hörer ber Medizin, wegen des Verbrechens des Hechver⸗ =rathes zu 10jaͤhrigen ſchweren Kerker. Auch wurden alle drei Inqulſitenſchuldig erkannt, die Keſten der ganzen gegenwartigen Unterſuchung ge¬meinſchaftlich mit den übrigen in derſelben ſtrafbar erkannten Ink ixiduendem Kriminalfonde zu erſetzen. Endlich wurde Rupprecht Mittelbach , ausBrür in Böhmen gebürtig, dermalen 25 Jahre alt, katholiſch, ledig, ge¬weſener Hörer der Medizin, wegen des Verbrechers der Verhthlung eines

wegen Hochverrathes flüch tigen Verbrichers zu ein jaͤhtigem Kerkee und
zum Erſatze der Unter ſuchungskoſten verurtbeilt .

Vorſtehende Urtheile wurden gerichtsherrlich im Wege Rechtens beſlatigt, im Wege der Gnabe aber die Todesſtrafe bei Johann Nedwidek aufzwanzigjährigen , bei Franz Girgel auf achtzehn jährigen, bei Franz Reißauf ſechsjahrigen ſchweren Kerker n
monatlichen Kerker gemildert.

;WVorgeſtern find abgereiſt: Herr Ebuatd Habel, k. k. Hofſekretaͤr,nach Florenz; der kaiſ. ruſſiſche Staatsrath von Jurkovfcts uch Vent¬dig; der n. und Adjutant des Königs der Niederlande , van der Wyk,nach) Erieſt. — Geſtern find angekommen: der kaiſ. ruſſiſche Hofrath Ä., . von Laibach; der kaiſ. ruſſiſche Rath J. v. Oſtrzem sky, vonakau. — Abgereiſt find: der kaiſ. ruſſiſche GeuvernementzſektetärFranzSandrini nach St. Petersburg; Se. kaiſ. Hoheit Erzherzog Karl Fer¬binand nach Prag; und der türkiſche Legationsſekretaͤr Ali NMizu Effendinach Konſtantinopel. j
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* In der Temesvarer Ton kirche fiel vor Kr remdie Verkleidungder Haupteingangsthüre herab. Zum Glücke iſt dabei Niemand beſcha¬digt worden.
* Im „Jardin des Plantes“

diger Lowe aus feinem Käſlg geſlöh
ringſte merkten.Die rutheniſchen Grundbeſitzer (in Galizien) errichten uberall anben Dörfern in ihren Gaͤrten Kreuze und pflanzen um ſolche einen Kreisvon Linden, zur Erinnerung an die Anfhebung der Robot und die Ein=führung der Grundentlaſtung. ;

Zu Halma in Ungarn kam dieſer Tage der Bauer Ballogh indas dortige Wirthehans und verlangte ein Glas Branntwein. Ba erjedoch ſchon betrunken war, wurde ihm dies verweigert. Entr uſtet darüberergriff er das Glas des Viehhirten Paul Warga und trank es ans.Der Viehhirt, welcher ebenfalls nicht ganz bei
vom Tiſche auf, holte aus dem Hofe ein Holzſcheit herbeiBalſogh damit fo heftig auf den Kepf, daß dieſer aletzung nach einigen Stunden ſtarb. —Aus dem ſogenannten Bürgerſpitale zu Ofen ſind in derzum 6. d. M. nach Aßſchlagen der Eiſen und Dur
Fenſtergitter 5 hochgefährliche Verbrecher, hierunter 2 Straßenraͤuberentſprungen. Aus dem Gefaͤngniſſe zu Bukaczon er, bei Sitwußte der wegen Diebſtahls verhaftete 28jährige Itzig W.
obgleich er beide Füße bis an bie Knie geſch wollen hatte.der rechten Hand fehlen ihm zwei Glieder.Auch in ber Stadt,
eine Säuglings bewahranſtalt eröffnet werben? Für jedes Kindaber nicht unter 14 Tage, und nicht über 2 Jahre alt ſein dartaglich 2 kr. CM. gezahlt.

Sonntag Nachts wurde von einer
eine Weibsperſon bemerkt, welche tanzte, hüpfte und gebrochene Laute her¬vorbrachte. Dieſe wurbe gugehalten , und bei der vorgenommenen ärztlichenUnterſuchung zeigte es ſich, daß Ne irrſinnig ſei.Vom 5 bis 10. Mai wurden in die öſterr. Sparkaſſe von 1527Perſonen 163 592 fl. rückgezahlt 127,376 fl. an 1260Perſonen.Der Zimmerlehrjunge Anton Diviſch, in der Roſſau Nr. 74 wohn

Augarten
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Patrouille in der Joſephſtadt

eingelegt , und

haft, fand am 9, Mai Vormittags auf der Straße nächſt derbrůcke ein Sparkaſſabuch , jn welchem ſich überdies ein bedeutender Geld.

Sinnen war, ſprang
und ſchlug den

n der erlittenen Ver¬

he in Galizlen,

Seilerſtaͤtte Nr. 987, wird mit 15. 8. M.
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fand. Ohne Zögern ging
fundene .In der Meiblinger Pfarrkirche wurde vorg

itiſche Handarbeiterin während des Gottesd
kirchliche Handlung wurde feierlichſt begangen.* Eine 60jäbrige Pfründnerin , am Thury wohnhaftTage bei einem ſtattgehabten Streite in eine ſolcheaus dieſem Grunde in einen krankhaften Zuſtand ver

er zur Behörde und übergab dort dasGe

eſtern Vormittags eine
tenfles getauft. Dieſe

gerieth dieſer
Auftegung , daß ſie
fiel und binnen 24

Vorgeſtern wurden ein Bedien
arbeiterin aus der Alſervor
kenhauſe übergeben.Die Bewehner der Stadt Körötladany in Ungarn lieferten am3. Mai vierzehn Feuergewehre freiwillig an die Gen sSdarmerie ab.* Im Orte Unter⸗ Ampas in Siebenbürgen iſt die Sor nviehſeucheausgebrochen.

* Die TZiſchlersgattin J. M. wohnhaft am Schottenfeld Nr. 63,ſtürzte ſich vorgeſtern in einem krankhaften Zuſtande, vom Dache dezſockbohen Hauſes in dem Hoft aum hinab und erlitt hiedurch bedeutendeVerletzungen.
WVorgeſtern Vormittags hatte

beamte in der Stadt eine Verſammlu .Am 30. v. M. brannten zu Laſſen unweit Korneuburg binneneiner Stunde 15 Hänfer und 16 Scheuern ab. Der Schaden beläuft ſichauf 22 000 fi. C. M. Die Urſache des Brandes iſt noch unbekannt.Irläͤndiſche Blatter berichten, mit werkwür diger Trockenheit , fol.genden Votfall: Ein armer MMahom, der neulich aus dem KilrufherArmenhanſe entlaſſen wurde, ſtarb Mittwoch Abends bei Carrigaholt
raben. Die Leute, bei denen

Mittwoch Abend vor ihre Thüre gewanktkam, um Unterſtützung bittend; er ging noch ein paar Schritte und fielum; fie trugen ihn dann ins Haus; legten ihn auf ein Bund Strohbeim Feuer und er ſtarb. Sie begruben ihn früh am Morgen — konntenden furcktharen ſchlimmen Geruch von ihm nicht aushalten — konntenkeinen Sarg auftreiben. Der Todtenbeſchauer kam am Freitag, ließM Mahon ausgraben. Sein Verdikt (Ausſpruch ): Geſtorben vor Hunger,ließ ihn wieder ein graben. Samſtag kam der Unterſtůtzungsbeamte ausdem Armenhaus, ließ MMahon ausgraben, um anf Befehl der Vor=ſteher ihm einen Sarg anzuziehen; daun wurdeMMahon begraben. (. hrVorgeſtern Früh 8 Uhr fand beim k.. Bezirksgerichte der innernStadt der erſte Gottes dienſt für die dortigen Straͤflinge Statt. Den
Arreſtzimmer umgewandelt worden war,diktinerſtiftes zu den Schotten auf eigeneböchſt geſchmackvoll herrichten laſſen.*Die ledige Handarbeiterin Roſa L. ſtuͤrzte ſich vorgeſtern bei derLampelmauth in den Donaukanal, wurde jedoch von 4 Schifflenten ausMaunthauſen gerettet. Sram über eine nicht zu Stande gekommene Hei¬rath mit einem Handlung Kommiſſion aͤ fol ſie zu dieſem unglücklichenEntſchluſſe beſtimmt haben.Am 30. April fand der Gensdarme Waſſinger zwiſchen Sachſen¬gang und Mühhlleiten den Tagloͤhner C. M. wegen Mangel an Nahrung

gehen konnte. Der Gengdarme brachte
fo ertkraͤftet, daß er nicht mehr
ihn mittelſt Vorſpann nach Groß Enzersdorf und übergab ihn der dortigenBezirke hauptmannſchaft behufs der Unterbringung im dortigen Kran¬kenhauſe.

ter aus der Stadt und eine Hanb=
ſtadt wegen Irrſtun dem allgemeinen Kran¬

der Verſorgunggverein für Privat¬
vg.

die Leiche lag, ſagen, daß er

aland.
— Prag, 8. Maß. In den letzten Tagen ſtanden drei Kindes.;mörderinnen vor den Schranken böͤhmiſcher Schwurgerichte . Wahrhafthaatſtränbend erſcheint die Frevelthat bei einer dieſer Verbrecherinnen ,Maria B. aus dem Gebiet von Aſch, welche in Eger abgeurtheilt wurde.Nicht aus Schamgefühl ober Noth, ſondern aus Geiz und Haß hatteſich dieſe Perſon ihres beinahe halbjaͤhrigen Kindes durch Mord entledigt.Nachdem ſie dem Kind eine Weile die Mutterbruſt gereicht, goß fie bem¬ſelber, während es zum weiteren Trinken ſte anlaͤchelnd den Mund wiederöffnete — Schwefelſanre hinein! Das Kind farb eiſt nach zwölf Stundenunter furchtbaren Schmerzen. Das Urtheil des Gerſchts jantete auf Toddurch den Strang. Das Vorkommen einer ſolchen mehr als beſtialiſchenGraͤurlthat iſt wohl geeignet, den Glauben an die Gerechtigkeit undNothwen digkeit der Todes ſtrafe zu befeſtigen.Troppau, 10 Mai, Geſtern ereignete ſich hier der Unfalldaß zwei junge Leute, in einem Kahn fahrend, mit dieſem umſchlugenund einer der Verunglückten nicht gerettet werben konnte.Gratz, 10. Mai. Ueber den Unfall, die fliegende Brücke zwi¬ſchen Knittelfeld und Weißkirchen betreffend, wird nus von dort geſchrie¬ben, daß ſich, als das Seil zerrſß, ein Fuhrmann, der Faͤhrknecht undeine Bettlerin nebſt dem Wagen und Pferden ſich auf der Brücke befan=den. Der Knecht ſprang ſogleich an das Ufer, ber Fuhrmann ſpaͤter. UmMittag wurde die Brücke be Knittelfeld geſehen und mehre Perſonen
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verſuchten es, fie anus Ufer zu ziehen. Sie beſchädigte im Anſtoß die den Schienen ab, ſtärzte und hemmte die Paſſage. Ein vor derſelben be¬Brücke, kam aber durch und trieb eine Viertelſtunde unterhalb auf eine Radlicher Schlepp wagen, auf dem ſich eine Equipage mit einer DameSandbank. Dort gelang es, die Bettlerin zu retten, und die Pferde aus» befand, wurde zer ſchwettert, die Dame getödtet Außer ihr büßten nechzuſpannen, damit fie zum Ufer kommen konnten. Erſt gegen acht Uhr vier Perſonen ihr Leben ein; über fünfzig trugen mehr oder wenigerAbends konnte wan die Brücke frei machen. Die Anweſenden wurden ſchwere Verwundungen davon.
wiederholt zur Hilfe aufgefordert, und erſt als der Gemeinderath Sotrano — Turin, 8. Mai. Bianchi Gievini ward wegen eines Artikelsverſprach, daß ihre Mühe belohnt würde, vollbrachten ungefähr 18 Flö= über die Rechte der katholiſchen Kirche zu einer Strafe von 300 Franksßer die Rettung der Ladung. und 15 Tagen Arreſt, der Girant des von ihm unten der Hand geleite¬— Laibach, 10. Mai. Ihre k. k. Hoheit die Frau Erzherzogin ten Blatts „Opiniones“ zu 2000 Franks und 6 Tagen Arrſt verurtheilt.Sophie iſt nebſt ihrem Sohne dem Herrn Erzherzoge Ferdinand Mar — Neapel, 3. Mal. Der He g von Aumale iſt nebſt feiner Gewum halb acht Uhr Abends aus Trieſt hier eingetroffen und wird morgen mahlin hier eingetroffen uad im Palais der Fürſtin von Salerno ab¬um 9 Uhr 20 Minuten die Reife nach Gratz foriſetzen, wo ebenfalls Nacht⸗ geſtiegen.ſtation gebalten werden wird. — Konſtantinopel, 21. April, Was bie mag yariſchen Flücht¬— Venedig, 10. Mai. Der Großherzog von Heſſen= Darmſtadt linge in Alleppe betrifft, ſoll die tärkiſche Regierung entſchloſſen ſein, Die¬hat heute das Marinearſenal beſucht und iſt mit Salven von den Kriegs- jenigen, welche vom Islam wieder zum katholiſchen Glauben zurück.ſchiffen begrüßt worden. Morgen reiſt derſelbe nach Vicenza und Verona, gekehrt ſind, falls Oeſterreich fie nicht begnadigen und deren Rückkehr invon wo derſelbe jedoch fhon Abends nach Venedig zurückkehren wird. Der ihr Baterland bewilligen ſollte, — unter Zaſtimmung Englands nachHerzog von Modena iſt bereits geſtern nach Modena, die Erzherzogin ¶Neuſeeland zu ſchicken, wohin Neueftens in der That mehre TrantporieHildegarde ebenfalls geſtern nach Trieſt zurückgekehrt. mit politiſch Gravitten abgegangen find.— Aus Zala (Ungarn) ſchreibt man der Peſther Ztg.“; Hier 2 Pawie in der benachbarten Somogy ſind die Sicherheit s8⸗Verhaͤltniſſe im

ſchlechteſten Zuſtande und Hinrichtungen und ſonſtige Verurtheilungenwaren bisher nicht im Stande, dem Unweſen vollkommen zu ſtenern. So
wurden am 16. v. M. zwei Mörder in Egerßeg hingerichtet, währendman dieſer Tage den Zalader Scharftichter naͤch Keaposvar hinũberrief ,wo 17 theils Raͤuber, theils wirkliche Mörder ihrer Aburtheilung ent¬

gegen harren.

Buntes ans der Zeit.
** Bor einiger Zeit wurde in Oberöſterreich , in der Gemeinde St.Florian, ein Mann aufgegriffen, welcher dem Unterſuchungs richter folgendeetwas traurig erſcheinende Ausſage zu Protokoll erklärte: Derſelde nennt

ſich Michael Verlor, und gibt an, er wäre im Jahre 1801 als Windel¬kind von einem Zigeuner aus Egypten, Namens Joſeph S lbau, im Forſt¬holze hei St. Florian aufgefunden worden. Kis zu ſeinem 6. Lebensjahre
ſei er mit dieſem Zigenner in den ſteiermärkiſchen Gebirgsgegenden herum¬
gezogen, im Jahre 1806 aber aach Ungarn gewandert und beide hattendaſelbſt bis 1816 in Warasdin vom Kräaterhandel gelebt. Hierauf ſollen
fie ſich nach Egypten eingeſchifft haben, wären jedoch auf der Meile vonSeeraͤubern überfallen worden; er hätte durch viele Jihre in der Skla¬verei geſchmachtet, endlich ſei ihm ein Fluchtverſuch gelungen, und nach
reich beſtandegen Abenteuern ſei er im Jahre 1837 in den Hafen vonTtieſt eingelaufen. Bis zum Jahre 1841 hätte er ſich inKärnthen undSteiermark mit Kraͤuterhandel beſchaͤftigt , wäre hierauf wieder nach Wasrasdin gezogen, ſci nach dem im Jahre 1842 erfolgten Ableben des 3 geu¬ners Selbau zurückgekehrt, und hatte ſich durch zwei Jahre im Hochgebirgevon Steiermark, Kärnten, in Pinzgau als Kedaterfammnler aufgehalten .Nach Verlauf dieſer Zeit wäre er nach Oeſterreich gekommen und lebeſeitdem als Bettler in der Nähe von St. Florian, zeitweilig aber ver¬
dinge er ſich bei Bauern zu verſchiedenen Arheiten. Derſelbe trieb ſich nunauf dem Lande herum und hielt den Bauern Predigten, die nicht immer
ſchlechten Inhalts waren. — Die Behoͤrde iſt nun eifrigſt bemüht, den
wahren Geburtsort dieſes Menſchen aufzufinden.

** In Briſtol hat eine Cigarrenfabrit eine Cigarre , 5 Fuß lang und22 Zoll dick, fabrizirt, die anf der Londoner Aus ſtellung fignriren ſol.
Dergleichen hat man wohl ſchon geſehen, aber noch kein Großmaul, dasfür dieſe Cigarre geſchaffen wäre. — Wie ſich nun aber im Leben alleshübſch zu einander findet, was zu einander gehört, fo auch bei dieſerTabaksgeſchichte. Es hat nämlich unlaͤngſt ein Arbeitsmann bei Inſter=burg auf einer Pregelwieſe ein Stück Bernſtein gefunden, das über 21e.Pfund ſchwer, 7 Zoll lang, 5 Zoll hreit und 4*½ Zoll dick iſt. Hoffent¬
lich wird dieſes Bernſteinſtückchen ſo raſch wie möglich zur Cigarrenſpitzverarbeitet und ſofort mit dem Briſtol'ſchen Glimmſtengel vereinigt wer¬den. Aus welcher Kammer dann das entſprechende Großmanl geliefertlaͤſterungen) zu machen, wollte ich mehr ſagen. Aber fie müſſen Akt von werden könnte, {ft noch eine Streitfrage , 05 aus Baiern, Preußen oderder teufliſchen Kanſt nehmen, mit welcher dieſe Menſchen die immer noch der Schweiz? — Alle hatten Prachteremplare aufzuweiſen.große Empfaͤnglichkeit der Maſſe für alles Chriſtiiche und die einfache * Einem Briefe vom 28. April aus Saint Briene an der Nord¬Sprache des Evangeliums zu ihren ſcheußlichen Plänen benutzen. Ich kann küſte Frankreichs zu Folge hat ein reißenderWolf, den man für wüthigIhnen verſichern , daß der Erfolg ſolcher Schriften ein über alle Berech⸗ hielt, in den dortigen Segenden ſchreckliche Verheerungen angerichtetnung gewaltiger iſt. Man zog die Sturmglocke in den Gemeinden an, und die ganze Bevoͤl¬— Lyon, 5. Mai. Die Umtriebe der Rothen treten immer ent kerung rings umher lief eiligſt zu ſeiner Verfolgung herbei; dies furcht¬ſchiedener herdor. Einer der Hauptführer der Umflurzpartei wurde dor bare Thier wurde auch glücklicher Weiſe am 30. April erlegt. Bei dieſereinigen Tagen verhaftet. Bei der in ſeiner Wohnun vorgenommenen Wolfsjagd find nicht nur 42 Perſonen verwundet, ſon dern ſogar mehreDurchſuchung fanden ſich Materialien zur Pulverfabrikatlon und zur Ver⸗ Leute zerriſſen worden; und ſechs Perſonen haben dabei ihr Leben auffertigung von Schießbaumwolle . Der bekannte Aufruf des „Central⸗ eine andere Art eingebüßt. Auch eine bettächtliche Anzahl von ThierenWiderſtandekomité wurde in großer Menge den hieſtgen Demokraten zu | find von dem wäthigen Wolfe theils gebiſſen, theils zerfleiſcht wordengeſchickt. Die Berichte aus Chalons und aus Macon ſprechen ſich über Die Autorität hat ſogleich Aerzte in alle bieſe Gemeinden abgeſchickt , umdie dortigen Demokraten auf eine fuͤr die Erhaltung der Ruhe Beſorgniß den verwundeten Menſchen und Hangthteren ärztliche Hilfe zu leiſten,erregende Weiſe aus. Die Polizeimaßregeln an der ſchweizeriſchen Grenze und den Malren zugleich aufgetragen, alle nöthigen Rorkehrungen z.find neuerdings verſchaͤrft worden; man iſt namentlich auf die von dort treffen, damit man ſich uber zeuge, ob dieſer Wolf wirklich waſſerſchenkommenden Reiſenden ſehr aufmerkſam. war oder nicht. Man hat bisher aber noch nichts über die Unterſuchungz¬— London, 2. Mai. Ein gtaͤßliches Unglück hat ſich vorgeſtern reſultate der Aerzte erfahren können. Uebrigens haben die dortigen Lande8 Uhr Abends auf der Cheshire⸗Verbindungseiſenbahn zugetrag⸗n . Zwei leute bei dieſer Wolfstreibſagd einen beiſpielloſen Muth an den Tag gelegt,Trains ſtanden auf der Babu, ein dritter Train kam mit der Schnellig⸗ indem fie mit dieſer wüthenden Beſtle förẽmlich handgemein geworden find.keit von 10 engl. Meilen in ber Stunde von rückwärts gegen die zwei Deshalb iſt auch von Seite der Regierung ein allgemeines Treibjagenerſten Wagenzuͤge angefahren. Seine Lokomotive ſprang augenblicklich von ] auf die Wölfe in allen franzöſiſchen Waldungen angeordnet worden.

—
Ausland.

— Frankfurt, 12. Mai. (T. D.) Die preußiſche Bundestagsge¬8 iſt geſtern hier eingetroffen. General Radowitz befindet ſich hier
auf der Reiſe. ö

— Berlin, 9. Mai. Das Gerücht von der bevorſtehenden Abreiſedes Königs nach Warſchau erhält immer mehr Wahrſcheinlichkeit. Nannennt den 18. Mai als den Tag der Abreiſe. Man erwartet , daß Fragenvon turopiſcher Bedeutung dort zur Sprache kommen werden.— Tettnang (Baiern), 3. Mai. In vorgeſtriger Nacht nach einer
poliziilich bis 12 Uhr geſtatteten, aber bis nach Mitternacht verlängerten
Verſammlung des Bolksvereins zogen die Gaͤſte lärmend durch die Stadtund frevelhafte Buben riſſen in dem die Kirche vor der Stadt umgebenden Friedhefe ein halbes Dutzend auf den Grabdenkmalen befindlicher
Kreuze heraus, und ſtellten ſie an die Kirchthüre. Daß die Beſchadigung
zwei der hieſigen Bezitksbeamten und politiſch meiſt ruhig geſinnte hieſige
Bürger betraf, erſcheint wahrlich mehr als zufällig, und es wäre ſehr
zu wünſchen, daß überall die Polizeiſtunde auch gegenüber den Volks¬
verſammlungen ſtrenge gehandhabt werde.

— Paris, 6. Mai. Viel ſchlimmer als alle Bulletins der Rothenwirken Schriften der ſchaͤndlichſten Art, wie ſie jetzt maſſenweiſe in der
Arheiter bevölkerung verbreitet werden. Ich zitire Ihnen eine derſelben, die
um ſo gefährlicher iſt, als fie mit unbeſtreitbarem Talent geſchrieben iſt.Sie heißt; La mort de Jesus (der Tod Jeſut), demokr atiſch⸗ ſoziale
Tragödie in Verſen und fünf Akten, von dem Bürger Xavier Saurioc.In dieſem ſchamloſen Werk iſt Chriſtus ein demokratiſcher Philoſoph,
Herodes ein Apoſtel, die heil. Magdalena eine Art Madchen aus Sue!s
Beheimniſſe von Paris u. ſ. w. Laſſen Sie ſich daran genügen, ich wurde
fürchten, mich zum Mitſchuldigen der ſchaͤndlichen Blas phemieen (Gottes¬



4 .
5

A
a

hr “
1

E
—

a
7

*
8 —

—
m

*
de

nn
,

—
2

x
+

X
x

*
1

—
R

T AL
— —

2— —
—

— —

* * 3
F — 2 —

—9
A
|

456

zenilleton.
Kapitän Sanſing's Erlebniſſe.

Von Alakiezo.
; ( Jortſaʒ ung.)

So war alſo Alles Täuſchung, daß man Such über Bord ſpringen ſah**

Herr! Ich ſprang wirklich in's Waſſer; aber ich kletterte& linct weg ;

wieder hinauf.
Zum Donnerwetterl fo erklärt Euch!“
„Recht gern, fo gut ich's kann. Nach dem Tode meines Weibes (die Les

hzensgiſchichte will ich Cuch morgen erzählen) ging ich in die weite Welt. Ich
kam ſogar bis nach Auſtrallen. Da lebte ich mehre Jahre bet ven Sandwich¬

Inſulanern, bel denen das Fahrzeug, auf dem ich mich befand, ſcheiterte. Es iſt

wohl ſchon lange her; ich kann aber auch jetzt noch ſtundenlang, ja Tage lang

im Waſſer bleiben, ohne daß ich müde werde, ausgenommen ich bin ſchlafrig.
Eben fo habe ich mir mehre ihrer ſonſtigen Gewohnheiten angeeignet; z. B. ven

großen Abſcheu vor aller Handarbelt, und das Verlangen , dorthin zu gehen, wo

ich will, und gerade das zu thun, was mir beliebt. Die Mannszucht auf

GCurem Krlegsſchiffe konnte und wollte mir nicht behagen, und ich ward ihrer

ſchon nach wenigen Tagen üderdrüſſig. Aus Langwelle nur, und um mich über

pie Matroſen luſtig zu machen, erzählte ich ihnen Geſchichten von meinen wunder¬

Haren Creigniſſen, und machte fie glauben, ich könne im Waſſer leben, und mein

Leben ſei fo zähe, wie das einer Kröte. Ueberdies ſpielte ich, wie Ihr wißt,
manche anders Streiche, thells aus Unterhaltung , theils aus einer Art von

Stolz, den ich fühlte, wenn fie glaubten, ich ſel ein halber Zauberer. Die Stra¬

fen, die ich oft erleiden mußte, obſchon ich geſtehe , ich habe fie verdient , ließ m
mich gar allen Muth verlieren , und ich beſchloß zu entfliehen.

„Ich hatte einen alten Schlffsgefährten mit mir, auf den ich mich verlaſſen

konnte, wir machten das ganze Ding mit einander ab. Ich wußte, daß wenn

ich in ver Honduras Bai entwich, oder in irgend einem engliſchen Hafen,
man mich gewiß einfangen und Anderen zum Beiſpiele er ſchieß en würde.. .

ſelsſt für verloren; doch als wollte mir das Gluck beiſtehen! Mein Freund war
Deshald beſchloſſen wir, ich ſollte ins Meir ſpringen, dann zurückkehren , mich

in der Höhlung der Segelihane verbergen, die zwiſchen den Vervecken aufbewahrt es nach ihm Niemanden einſtel, ihn noch einmal zu durchſuchea. Als wir in

Truxillo ankamen, wollte ich Tom Tundy ein wenig erſchrecken; ich beſuchte ihn,wurden, dicht an der Wölbung, wo es ſelbſt beim Tage finfter aus ſah.Mein

Kamerad verſchaffte mir ein alies Stück Segeltuch, womit ich mich nöthigenfallt
evdecken könne. Damit mein Springen in's Meer mehr Wirkung auf die Leute

habe, beſchloß ich, bis das Schiff Truxillo erreichte, meine Doſe mit Tabak,
meine Taſchen mit Gwiback zu füllen und einen Waſſerkrug um meinen Hals zu

hängen, denn ich ſagte ihnen, es käme mir vielleicht in den Sinn, erſt nach zwei

poder drei Tagen zu ertrinken . Ich ließ Tom Tundy mein Teſtament machen , in

ver Abfſicht, meine Uhr und meine Kleiderkiſt meinem Kameraden zu vermachen,
der fle mir zu Truxillo bei der erſten beſten Gelegenheit zurückgegeben Hätte, —

Aber Tom ſplelte uns einm Streich. Er ſetzte feinen Namen ſtatt dem mein ez
Kameraden . Weder dieſer, noch ich konnte leſen, uad der Betrug wurde erſt
fpäter bemerkt. Mein Freund ſcheute ſich vor der Entdeckung, wenn er über dieſ¬

Sache Lärm machen würde.“
„Wer war denn Euer Freund 38 ;

„Er iſt noch am Leben und im Dienſte . Ich ſollte ſelnen Namen lieber

verſchweigen. |

> „Schon gut, ſchon gut!“ verſetzte der Kapitän, „nur w elter 1“

„Da ſprang ich, wie Ihr wißt, dleſe Nacht in's Meer.*

„Wie kamt Ihr aber wieder in's Schiff?“
„Wie? Ganz einfach. An der Vorderſeit des Schiffes befand ſich eine

Oeffaung, aus dieſer Oeffaung nun hing, an einer Kanone befeſtigt, ein Seil
hinab, fo daß ich es erreichen konnte. Auf dieſem ſchwang ich mich jedes Mal
auf Schiff.

Der Kapitän ſchlug mit der flachen Hand vor die Stirne und ſprach: Was
waren wir doch für Cinfaltapinſel! So einfach, und es fiel mir voch nicht ein!“

Bylli zwang ſich zu lächeln .
„Sobald ich hinabgeſprungen war, ſchwamm ich zu dem Stile, das ich

nur eine Weile feſthielt . Ich wartete auf das Zeichen von meinem Freunde, um
und mich in der Seilhöhlung zu verbergen . In der Verwirrung ,

7*.
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die nach meinem Sprunge entſtand, war es leicht, und Niemand ſah mich, als
mein Freund. Hler blied ich in meinen naſſen Kleidern, freilich ſchr unbehaglich ,
dis meine Tabakdoſt leer und meine Vorräthe aufgezehrt waren. Ich hatte bes

rechnet , vaß ich damit bis Truxillo auskommen würde, wo es mir dann leicht

geweſen wäre, aus dem Virſlecke zu ſtürzen und an's Ufer zu ſchwimmen; aber
die verwünſchten Windſtillen, an die ihr Euch wohl erinnern werdet, hielten dat
Schiff mehre Tage länger auf als ich erwartet hatte, und ließen mich ohne Nah¬

rung. Es hätte fich noch ohne Zwieback und Waſſer gethan, aber es war mir

unmöglich, ohne Tab ak zu liben.
Mein Freund hatte verſprochen, nahe genug zu kommen , um allenfalls

Nolhzeichen zu vernehmen; war aber, wie er mir nachher erzählte, mehre Tage
eingeſperrt, well er mit Tom Tundy einen Streit angefangen hatte, dem er wegen

Verfalſchung des Teſtamentes gern zu Leide gegangen wäre. Ich blieb in dieſem
;

Zuſtande fo lange, bis ich beinahe verſchmachtet wäre, wo ich dann endlich, da

ich ez nimmer aushalten konnte, in der Nacht, da ſchon Jeder zu ſchlafen ſchien,
aus meinem heimlichen Verſtecke hervorkroch, wo ich in Geſtalt eines Seiles zu¬
ſammengeſchrumpft lag. Da ich einen Krug mit Waſſer fand, that ich einen tüch¬

tigen Trunk daraus, Ich wagte, fo viel ich konnte, und kehrte dann ruhig in mein

BVerſteck zurück . Ich war aber zu hungrig, um ruhig bleiben zu können, obwohl

ich unter den Sandwich Inſulanern mich gewöhnt hatte, Tage lang ohne Nah¬

rung auszuhalten. In der nächſten Nacht kroch ich wie ver hervor, und war ſo
glůcllich , einen ziemlichen Vorrath von Zwieback und anderen Sachen zu be¬

kommen. gwel oder drei Mal hörte ich Nachſuchungen wegen mir anſtellen, und

färchtete mich nicht wenig, entdeckt zu werden.“
„Wie war es denn möglich, daß die Dummkoͤpfe Euch nicht fanden ?“

„Wie? Sie kamen zu dem Sellhaufen, wo ich war; doch ich glaube, ſte

hlneinzuſihen, oder fie konnten mich in der ſinſtern Höh¬

lung nicht ſehen. Sit hoben nit das Segeltuch auf, das mich bedeckte, fo oft fir

mich ſuchten.
In einer Nacht fand ich den SeeKadeten auf der Wache; ich gib mich

aus dem Arreſt, und er unterſuchte jedes Mal den Tauhaufen ſo ſorgfaltig, daß

Ihr wißt, inder Nacht,und ot ihm einen guten Tag. Ich {Hlüpfie dann
aus meinem Vorſtecke hervor, und ſchwamm an's Ufer, während mein Freund
die Oeffnung ſchloß und das Sell einzoq.“

„Doch wie gelang es Euch, den Nachforſchungen der Polizei von Truxillo

zu entgehen **
„O Herrl ich war zu der Zeit, als man mich in der Stadt ſuchte , auf dem

Schiffs in meiner Höhle.“
„Und als vas Schiff unterſucht wurde ?* *

„Da war ich auf dem Lande.
„Und wie ging es denn in Havannah zu 3%

„Der Wirth war ein Indianer, wie Ihr wißt. Er war aber auch meln

geſchworner Freund; er hätte nicht um tauſend Galden geplaudert.“ 4

„Und vie Bodsſpruͤnge auf den Segelſtangen, die Beſuche, die Tom Tundy
auf Borbados erhielt, die wunderbaren Geſchichten , die ſich die Matroſen erzähl¬

ten, von ihrem geſtohlenen Tabak, vom Verführtwerden von Niemanden? Was
ſagt Ihr zu dieſem Allem, Herr Geiſt * j

„Ich machte, fo Lel ich weiß nur zwei Beſuche auf dem Schiffe, ſeit es von

Havannah wegſegelte. Einen in der Nacht, als ich mit Tom wegen meiner Uhr
reden wollte, den andern in der Nacht, als er verſchwand . Die anderen mag der

Scherz oder dit Furcht der Matroſen erfunden haben.“
„hr feld alſo nicht mit Tom Tundy in elner feurlgen Flamme entſprungen *

(Gortſetznng folgt.)— — —— — — —
(85) Anzeige. B-8]

Bürgerliche Drechsler, welche geſonnen find, auf Verlangen gegen Finlage Arbeit
außer dem Haufe fertigen zu laſſen, belieben ihre Adreſſe in der Expedition dieſer Fel¬

tung niederzulegen.
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Gedzuct hei Mol. . Gchaiddanent aud Holzwarth.
Der Hauptverſchleiß der Friedenszeitung befindet ſich: Wollzeile Nr. 767, im Hofgewoͤlbe . —
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